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Fachaustausch Öffentlichkeitsbeteiligung bei Windenergieprojekten –

Beschleunigter Ausbau auf Augenhöhe, FA Wind, Berlin, 19.03.2024

Jan Hildebrand, IZES gGmbH, Arbeitsfeld Umweltpsychologie, 
hildebrand@izes.de

Wie wirkt gelungene 
Öffentlichkeitsbeteiligung? 
– eine Grundlage für die gute Umsetzung 
von Windenergieprojekten
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1.Hintergrund: Beteiligung und Akzeptanz in der Energiewende

Agenda

2. Beteiligung & Gerechtigkeitskriterien

3. Empirische Beispiele über Beteiligungswirkungen
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Gute Beteiligung soll…

….Verfahren beschleunigen

….Akzeptanz für lokale Projekte erhöhen

….bessere Planungsergebnisse durch lokale Expertise/kritischen Blick ermöglichen

….zivilgesellschaftliches Engagement an Veränderung und Transformation ermöglichen

....Legitimität der Energiewende erhöhen und zur Demokratisierung der Energiewende beitragen

-> Wie schafft sie das genau?

Funktionen und Ziele von Beteiligung in der Energiewende
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Einordnung: Akzeptanzfaktoren bei EE

Naturschutz

Wertschöpfungseffekte

a) - i

Gesundheit

Einstellungen zur 

Energiewende

Beteiligungsmodelle

a) - i

Akzeptanz

Einflussfaktoren

Lokaler Kontext

Landschafts-

veränderungen

Projekt ReWA, IZES, IÖW, AEE: https://www.unendlich-viel-

energie.de/media/file/5141.AEE_Renews_Spezial_92_ReWA.pdf

Förderung BMWK

4 Akzeptanzbedingungen (Renn, 2014):

• Orientierung und Einsicht

• Positive Nutzen-Risiko(Kosten)-Bilanz

• Selbstwirksamkeit

• Identität

https://www.unendlich-viel-energie.de/media/file/5141.AEE_Renews_Spezial_92_ReWA.pdf
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Beteiligung & Akzeptanz: Moderierende Faktoren, Planung von 
Beteiligung

Verfahrens-

fairness

Beziehung

Vertrauen

AkzeptanzBeteiligung

Akteursbeziehungen & 

Vertrauen vor sowie Qualität von

Beteiligungsverfahren

-> Akteurs- und Kontextanalysen 

Hildebrand, 2015

Flaticon /lutfix
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Beteiligungsstufen, Verantwortlichkeiten & Macht

sich informieren, 
Information suchen/anfragen

Konsultation; 
Meinung einholen

Mitdenken;
Meinung äußern

Kooperation; 
Mitentscheidung 

gewähren

Kooperation; 
Mitentscheiden

Gewähren und 
Fördern von 

Handlungsspielraum 

Eigenverantwortlich 
Handeln

Beteiligende

Grad der Einbeziehung & 

Grad der Mitwirkung

Beteiligte

Informieren

Rau et al. (2012), verändert nach Arnstein (1969) und Lüttringhaus (2003) 
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Qualität von Informationen: 

• Transparenz: Frühe, 

regelmäßige, kostenlose, leicht

zugängliche und umfassende

Information zu relevanten/ 

kontroversen Aspekten der WEA-

Planung, z.B.

- Auswirkungen auf Gesundheit 

und Wohlbefinden

- Auswirkungen auf die Umwelt 

und Natur

Qualität von Planungsprozessen

- Transparente

Planungsverfahren

- Grad d. Einflussmöglichkeiten

in Beteiligungsverfahren

- (Frühe) Einbindung

- Information

- Konsultation

- Kooperation

- Repräsentativität

- Möglichkeiten und Grenzen

von Beteiligung

Faire Verteilung von Kosten

- Landschaftsveränderungen

- Auswirkungen auf die 

Gesundheit

- Wertminderung 

Grundstück/ Tourismus

- Entwicklung von Vertrauen 

zwischen allen Stakeholdern

- Konstruktive 

Kommunikationsprozesse

- Respektvolle 

Kommunikation 
Faire Verteilung von Nutzen

- Finanzielle Beteiligung

- Nutzung von selbst 

produziertem Strom

Relevante Gerechtigkeitsdimensionen (individuell & kollektiv)  

(Greenberg, 1993;
Mikula & Wenzel, 2000;
Montada, 1999;
Müller, 2012; Clayton, 2000; 
Thibaut und Walker, 1975; 
Lind, Kanfer & Earley, 1990; 
Leventhal, 1980)

Verteilungs-
(Distributive) 
Gerechtigkeit

Verfahrens-
(Prozedurale) 
Gerechtigkeit

Interaktionale/ 
Interpersonale 
Gerechtigkeit

pixabaypixabay
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Kriterien der Verfahrensgerechtigkeit (nach Leventhal, 1980)

1: Ein Entscheidungsprozess wird als fair empfunden, wenn die Zuteilungsverfahren personen- und zeitlich 
konsistent sind (Konsistenzregel). Festgelegte Regeln & Verantwortlichkeiten für den Ablauf des Verfahrens.

2: Unterdrückung individueller Eigeninteressen im Allokationsprozess (Ausgleichs-Regel). Alle im Prozess zum 
Ausdruck gebrachten Interessen werden gleich behandelt und bei der Entscheidungsfindung berücksichtigt.

3: Entscheidungen beruhen auf korrekten Informationen (Genauigkeitsregel). Die Informationstransparenz 
umfasst, dass die bereitgestellten Informationen korrekt, frei und leicht zugänglich sind, regelmäßig vorliegen, 
umfassend sind und relevante Themen behandeln und die Informationsquelle glaubwürdig ist. 

4: Möglichkeiten zur Entscheidungsänderung (Korrigierbarkeitsregel). Möglichkeit, Entscheidungen oder 
vorläufige Ergebnisse zu hinterfragen und zu ändern. Adressiert die Art und Weise, wie Entscheidungen 
getroffen werden, die Entscheidung selbst sowie die Auswahl der Autoritätspersonen. -> Basis Transparenz

5: Im Verfahren sind die Anliegen, Motive und Ansichten aller Beteiligten repräsentiert 
(Repräsentativitätsregel). Alle Menschen, die sich betroffen fühlen, erhalten die Möglichkeit, an 
Entscheidungsprozessen beteiligt zu werden. -> Anerkennungsgerechtigkeit

6: Die Zuteilung beruht auf vorherrschenden moralischen und rechtlichen Standards basiert (Ethikregel). Ethik 
hat Einfluss auf die Wahrnehmung der Erfüllung der Genauigkeitsregel und der Konsistenzregel.

Prinzipien der Verteilungsgerechtigkeit: Bedürfnisprinzip, Leistungsprinzip, Gleichheitsprinzip

-> Ermöglicht Selbstwirksamkeitserfahrungen sowie den Selbstwert, das Gefühl, gesehen/gehört zu werden
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Transparenzanforderungen an Informationen

Konkret & einfach verständlich (bspw. Planauslage mit Begleitung)

Nachvollziehbar, sachlich angemessen, vollständig

Fair, frühzeitig, glaubwürdig, sinnvoll/sinnhaft

Transparenzanforderungen im Beteiligungsverfahren

Prozessbezogen: Transparenz bzgl. Verfahren und Prozessschritte, Gestaltungsspielräume aufzeigend, wo 
fließen Ergebnisse ein?

Verteilungsbezogen: Transparenz bzgl. Planungsgegenstand, Vor- und Nachteile, z.B. WEA

Akteursbezogen: Transparenz bzgl. Akteuren, wer ist involviert, welche Zuständigkeiten, Verantwortlichkeiten 
& Interessen

Einbettung in den weiteren Rahmen (System, Energiewende, Einsicht in die Notwendigkeit)

Transparenz stellt Fragen nach Subjektivität und Betroffenheiten -> Dialog und Visualisierungen

Besondere Bedeutung von Transparenz als Qualitätskriterium
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Beispiel: Evaluation des Konsultationsverfahren der Bundesnetzagentur zum NEP 2024 
Bewertung der Stellungnahmen in der Bestätigung

Quelle: IZES / CEval
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Evaluation des Konsultationsverfahren der Bundesnetzagentur zum NEP 2024 
Einschätzung der Bewertungskriterien

Quelle: IZES / CEval
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Einfluss von regionaler Wertschöpfung auf die Akzeptanz von EE

Model Standardized ꞵ t p 

Gesundheitsbeeinträchtigungen 0.004 0.069 0.945 

Landschaftsbeeinträchtigungen -0.007 -0.126 0.900 

Naturschutzrisiken -0.164 -2.812 0.005 

Einstellung zur Energiewende 0.014 0.309 0.757 

Wahrgenommene Wertschöpfung
0.52** 9.243 < .001 

Wahrgenommene Verfahrensfairness 0.24** 4.569 < .001 

N = 577, adj. R² = 0,64

Quelle: Projekt ReWA
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Wahrgenommene Mehrwerte durch die EE-Anlagen: Selbstwirksamkeit 
& Selbstwert

1 1,5 2 2,5 3 3,5 4

Durch die EE-Anlage wird unsere Gemeinde positiv verändert

Ich bin stolz, dass wir durch den Bau der EE-Anlagen hier vor Ort
einen Beitrag zur Energiewende leisten

Durch die EE-Anlagen kennen wir uns in unserer Gemeinde jetzt mit
finanzieller Beteiligung bei solchen Projekten aus

Durch die EE-Anlagen können wir in unserer Gemeinde gemeinsam
viel bewegen

Durch die regionale Wertschöpfung bei den EE-Anlagen können wir
unsere Gemeinde stärken

Durch die Erfahrung mit dem Bau der EE-Anlagen ist mir deutlich
geworden, dass es wichtig ist, unsere Gemeinde aktiv mitzugestalten

Gesamtstichprobe N=577

Darstellung der Mittelwerte: 1 = trifft überhaupt nicht zu, 2 = trifft eher nicht zu, 3 = teils/teils, 4 = trifft eher zu, 5 = trifft voll zu

Quelle: Projekt ReWA
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Gute Beteiligung adressiert alle drei Gerechtigkeitsdimensionen und insbesondere 
Transparenzbedürfnisse der betroffenen Personen hinsichtlich relevanter 
Themen/Informationen, Zeiten/Fristen, Ort/Zugang, genutzter Kommunikationskanäle und 
kontinuierlicher Ansprechpartner

Gute Beteiligungsverfahren sind akzeptanzrelevant und fördern Selbstwirksamkeit und Selbstwert, 
dafür notwendige Voraussetzung ist eine Vertrauensbasis zwischen den Akteuren

Kein Garantieschein für Akzeptanz (andere Faktoren) und kein Ersatz für fachgerechte 
Planungs- und Entscheidungsprozesse

Für zukünftig zunehmende Beteiligungsverfahren auf kommunaler und regionaler Ebene: 
Qualifikationssysteme schaffen, um Beteiligungsprozesse erfolgreich zu gestalten → 
Unterstützungssysteme sowie Kompetenz-/Ressourcenerweiterung notwendig

Zusammenfassung & Ausblick
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Entwicklung eines ebenen-integrativen Beteiligungskonzeptes in
der Energiewende

Fragestellungen:

Welche Beteiligungsprozesse zur Energiewende auf
soziopolitischer Ebene existieren in Deutschland und wie
lassen sich diese Prozesse kategorisieren und bewerten?
(Identifikation und Kategorisierung)

Welche Wirkungen haben ausgewählte Prozesse entfaltet?
(Evaluation)

Wie sollte ein Ebenen-integrativer Energiewende-
Diskurs/Beteiligungsprozess mit einem Fokus auf junge
Erwachsene ausgestaltet werden – sowohl hinsichtlich der
Beteiligungsformate als auch der Kommunikationsformen?
(Konzeption, Prototyping und Umsetzungsperspektiven)

Ausblick: Projekt INTEGER (BMWK), 2022-2024
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Herzlichen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit!

Institut für ZukunftsEnergie- und StoffstromSysteme

IZES gGmbH

Arbeitsfeld Umweltpsychologie

Jan Hildebrand

hildebrand@izes.de

0681 – 844 972 29

www.izes.eu


